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Die Redaktion. 


Dentſchland. 


Becerlin, 28. April. Während die von der 
bimetalliſtiſchen Agitation bearbeiteten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine in Hunderten von Petitionen 
dem deutſchen Reichstage verſichern, daß alle 
wirthſchaftliche Noth der Landwirthſchaft auf den 

N herrſchenden Goldmangel zurückzuführen jet, greift 
der thätigde und lauteſte Agitator für die Dop- 
b pelwährung in Frankreich, Herr Cernuſcht in 
} Paris, zur Feder, um den Beweis zu führen, daß 
von einem Goldmangel gar nicht die Rede ſein 
l kann. In einer Zuſchrift an den ſtrikt für die 
Goldwährung eintretenden „Economiſt“ ſetzt er 

ſich ausdrücklich zum Zweck, den Leſern des „Eto⸗ 
nomiſt“ nachzuweiſen, „daß das Sinken der 
Preiſe, über welches Klage geführt wird, nicht 

dem zuzuſchreiben iſt, was „Goldmangel“ genannt 
worden iſt, da ein Goldmangel nur in der Ein⸗ 
bildung exiſtirt und es für einen ſolchen, wenn er 
wirklich vorhanden wäre, keine Abhülfe gäbe.“ 
Begründung dieſer Anſicht bemerlt er: „Der 


orrath der Bank umfaßt 


von kreich 
wie jetzt gehabt — 40 Millionen. 
W vorrath im Schatzamt der Vereinigten Staaten 
und in den vereinigten Newyorker Banken beläuft 
ſich auf mehr als 60 Milllonen. Wenn es in 
der That an Gold feylte, jo würden die Gold- 
franks, die Goldmark, die Golddollars eine Prämie 
gegen die alten Silberfranks, die alten Silber 
mark (Thaler) und die neuen Silberdollars er- 
zielen. Nichts Derartiges iſt eingetreten. Ob⸗ 
wohl entwerthele Münze, bildet doch dieſe Maſſe 
gemünzten Silbers zuſammen mit der Maſſe ge- 
münzten und ungemünzten Goldes jetzt Mittel 
und Maßſtab für die Preisabſtufungen, nach wel- 
chen alle verkäuflichen Dinge in Frankleich, Deutſch⸗ 
land, England und den Vereinigten Staaten be⸗ 
rechnet werden. Wenn mit Hülfe eines Zauber- 
ſtabes alle Silberfranke, alle Silbermark, alle 
Silbervollars in Goldmünzen verwandelt würden, 
fo würden in Europa und in Amerika die Preiſe 
doch unverändert bleiben. Die freie Silberprä 
gung iſt in Europa eingeſtellt, aber auch die De⸗ 
monetiſtrung des Silbers iſt ſiſtirt. Deutſchland 
hat nur 4 Millionen Kilogramm Silber demoneti- 
ft, welche zur Hälfte in Fünffranksſtücke umge- 
prägt worden find, jo daß nur 2 Millionen Kilo- 
gramm von Europa nach Aſien gefloſſen find. 
Andererſeits haben die Vereinigten Staaten ſeit 
1.6878 mehr als 5 Millionen Kilogramm Silber 
| ausgemünzt. England, Frankreich, Deutſchland 
und die Vereinigten Staaten beſitzen jetzt einen 
größeren Münzvorrath als vor 1871, fo daß 
der Rückgang der Preiſe jedenfalls nicht einer 
Abnahme der Geldmenge zugeſchrieben werden 
kann.“ Wie man ſieht, ſtimmt Cernuſcht's An⸗ 
ſicht durchaus mit dem Urtheil der Anhänger der 
HDioldwährung in Deuiſchland darin überein, daß 
der vorhandene Goldvorrath für den Bedarf vol. 
kommen ausreichend iſt und daß die Demonstifi- 
rung dee Silbers in Deutſchland nur einen ge- 
ringen Einfluß ausgeübt haben kann. Den 
Orund alles Unhells erblickt nun aber Cernuſchi 
darin, daß das im lateinſſchen Münzbunde auf⸗ 
recht „haltene Wertbverhältniß von 1 191, 
i aufgehoben 8 in Folge deſſen im Handelsver⸗ 
lahr zwiſchen Goldwährungs⸗ und Silberwäh⸗ 
{ rungs-Ländern ein außerordentlicher Preisdruck 
uns eine ſchwere Kriſis entſtanden feien, welche 
allerdings durch einen internationalen Währungs- 
kund beſeitigt werden könnten. Mit vollem Recht 
beendet der „Economiſt“, abgeſehen von allen Be- 
denken prinzipleller und thatſächlicher Art, gegen 
vieſe Auffaſſung ein, daß dabei vollſtändig uner- 
Hlärt bleibe, aus welchen Gründen die Kriſis auch 
* Verkehr zwiſchen Ländern mit gleicher Wäh⸗ 


* 
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Donnerſtag, den 


rung ſich in derſelben Weiſe geltend mache. Fer⸗ 


ril 1886. 


29. Ap 


es der Regierung darum zu thun, gegenüber den 


ner aber folgert der „Economiſt“ ganz richtig aus bekannten von verſchledenen Seiten angeregten 


Cernuſcht's Ausführungen, daß, wenn derſelbe 
damit Recht hat, feine bimetalliſtiſchen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen ſich in einem großen Irrthum be- 
finden; wenn er dagegen, den man fait den Apo- 
ſtel des Bimetallismus nennen könne, ſich in 
einem ſo weſentlichen Punkte irre, ſo würde da⸗ 
durch die ganze bimetalliſtiſche Theorie einiger⸗ 
maßen diskreditirt. Jedenfalls müſſe man, ehe 
eine neue Münzgeſetzgebung verlangt werden 
könne, darauf dringen, daß die Bimetalliſten ſich 
zu einer beſtimmten Erklärung vereinigen, welche 
Wirkung eine ſolche Geſetzgebung haben und wie 
dieſe Wirkung erreicht werden ſolle. Dieſe wohl- 
berechtigte Forderung des engliſchen Blattes wird 
folgerichtig nicht nur an die engliſchen und fran 
zöſiſchen, ſondern auch an die deutſchen Bimetal- 
liſten geſtellt werden müſſen. 

— In dem Befinden des Grafen Herbert 
Bismarck iſt noch keine weſentliche Veränderung 
eingetreten. Das Fleber iſt zwar geringer ge- 
worden, der Zuſtand der entzündeten Lunge iſt 
jedoch noch unverändert. 


Agitationen ihre Stellung zu der Frage darzu⸗ 
legen. Die Regierung war von vornherein der 
Anſicht, daß die beſtehenden Vorſchriften über 
die Sonntage ruhe ausreichten, und daß, da es 
ſich hier zum Theil um religiöſe Fragen han 
delt, nicht einmal eine volle Einheltlichkeit 
erwünjcht, ſondern jedem Staate zu überlaſſen 
fet, wie welt er in dieſer Beziehung zu gehen für 
angemeſſen hält. Nichtsdeſtoweniger hat die Re⸗ 
gierung, wie bekannt, eine Enquete über dieſe 
Frage ange nellt; die Ergebniſſe derſelben liegen 
noch nicht vollſtändig vor; ſoweit dies aber bis 
ietzt der Fall iſt, ſtehen, wie wir erfahren, die⸗ 
ſelben der bie herigen Anſchauung der Regierung 
zur Seite, wonach weitere reichsgeſetzliche Maß⸗ 
regeln in dieſer Richtung nicht geboten erſcheinen. 

Ueber den Inhalt der dem Reichstag mit 
getheilten Zuſammenſtellung giebt die „Nat.-Lib. 
Korr.“ folgende Ueberſicht: 

Die zahlreichen im deutſchen Reich zur Zeit 
geltenden Vorſchriften, welche die gewerbliche Ar- 
beit an Sonn- und Feiertagen mehr oder weni- 


— Der Erlaß des Miniſters des Innern ger einſchränken, laſſen fi unter Berückſichtigung 
über die Arbeitseinſtellungen ſcheint im ſoztaldemo- dis ihnen zu Grunde legenden geſetzgaberiſchen 


kratiſchen Lager ſtarke Erregung hervorgerufen zu 
baben. In Berlin iſt der Gegenſtand während 
der Oſterfeiertage in zwei Arbeiterverſammlungen 
erörtert worden, von denen die eine freilich bald 
dem Schickſal der Auflöſung verfiel Es beſtätſg! 
ſich auch, daß die Sozialdemokraten die Sache 
demnächſt im Reichstag zur Sprache bringen wol⸗ 
len. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Singer 
bat zwar in einer Arbeiterverſammlung den Er- 


laß als einen Schlag ine Waſſer bezeichnet, aber 
es ſcheint im Gegentheil, daß die Verfügung di: 


ſozialdemokratiſche Agitation an einem fesr wun⸗ 
den Punlte getroffen hat. Natürlich wurde von 
den ſozialdemokratiſchen Rednern das Vorgehen 
der Regierung als ein Angriff auf das Koalitions⸗ 
recht und den freien Arbeitsvertrag dargeſtellt, 
während es in Wirklichkeit nur einen Schutz gegen 
Vergewaltigung einzelner Arbeiter durch die ſoztal⸗ 
demokratiſchen Maſſen darſtellt. 

— Der Generalkoaſul Dr. Gerlich, welcher 
in Folge einer leichten Erkrankung ſeine Abreiſe 
verſchieben mußte, wird ſich am Donnerſtag 
nach Hamburg und von da nach London begeben, 
um dann gleich auf ſeinen neuen Poſten in Kal⸗ 
kutta abzureiſen. 

— Wie die Polizei in ihrem heutigen Be ⸗ 
richt mittheilt, find bedeutende Unterſchlagungen 
ſeit einer Reihe von Jahren gegen die hieſige 
Ortskrankenkaſſe der Tiſchler durch die Kafjen- 
führer verübt und jetzt entdeckt worden. Einer 
der Schuldigen iſt verhaftet, ein zweiter hat ſich 
erhängs, und der dritte, der ſich gleichfalls aufge⸗ 
hangt batte, aber wieder losgeſchnitten wurde, iſt 
flüchtig. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Geſetß, 
betreffend die Verlängerung des Soztallſtengeſetzes, 
das Milttärpenfions- und das Beamtenpenflond- 
geſetz. Für die durch die letzteren Geſitze veran⸗ 
laßten Mehraufwendungen ſollen die erforderlichen 
Mittel durch einen Nachtragsetat bereit geſtellt 
werden, der dem Reſchstage in der noch zu er⸗ 
wartenden Nachſeſſion zugehen fol, Von offiziöſer 
Seite verlautet, daß nach nunmebriger Erledigung 
der Penſionsgeſetze auch das Reliktengeſetz (zur 
Verſorgung der Hinterbliebenen von Perſonen des 
Soltatenftandes) wieder aufgenommen werden fol. 
Dieſes Geſetz ſcheiterte bekanntlich früher an der 
Weigerung der Regierung, die Beitragspflicht der 
Offiziere entſprechend derjenigen der Beamten zu 
regeln; ſelbſt ein Vermittlungs vorſchlag von Windt- 
horſt wurde zurückgewieſen. Jetzt ſcheint man 
ſich dieſem Vorſchlage nähern und auf biefer 


Grundlage eine Verſtändigung herbeiführen zu 
wollen. 


— Die an den Reichstag gelangte ſyſtema⸗ 
tiſche Ueberſicht der im deutſchen Reiche geltenden 
geſetzlichen und polizeilichen Beſtimmungen über 
die Vornahme gewerblicher Arbeiten an Sonn- 
und Feſttagen, der eine ſolche, nur auf Preußen 
beſchränkte Ueberſicht vor längerer Zeit voraus- 
gegangen war, hat, jo ſchreibt man der „Nat.“ 
Ztg.“, obwohl fie nur „zur Kenntnißnahme“ des 
Relchstages gebracht wird, wohl auch den Zweck, 
die Frage der Sonntagsruhe im Reichstage noch 
einmal zur Sprache zu bringen. Augenblicklich ift 


Geſichtspunktes in 3 große Gruppen ſcheiden. Die 
erſte Gruppe, welche neben neueren beſonders die äl- 
teſten bis auf die Mitte des vor. Jahrh. zurück⸗ 
reichen Beſtimmungen umfaßt, dezweckt nur den 
Schutz des öffentlichen Gottesdienſtes gegen 
äußere Störung, daneben vielfach auch die Forde⸗ 
rung des Beſuches deſſelben. Die hierher gehört- 
gen Vorſchriften enthalten ſämmtlich das Verbot 
jeder geräuſchvollen oder ſonſt öffentlich hervor 
tretenden und dadurch die Gottes dienſtfeier ſtören⸗ 
den Arbeit während der Stunden des öffentlichen 
Gottesdienſtes. Zudem unterſagen fie meiſt das 
Sernbalten abhängiger Perſonen, Geſinde, Geſel⸗ 
len, Gehülfen, Lehrlinge, vom Beſuche des Got- 
tes dienſtes, vielfach auch das Ablohnen von Ar- 
beitern während deſſelben. 

— Während in Spanien die gerichtliche Un ⸗ 
er ſuchung gegen den katholiſchen Prleſter geführt 
wird, welcher den Biſchof von Madrid in der 
Kathedrale ſelbſt ermordete, wird ein neues Ver⸗ 
brechen eines Prieſters aus der Provinz Huesca 
gemeldet. Laut einem der „Times“ aus Ma- 
drid vom 25. d. Mts. zugehenden Telegramm 
de in der erwähnten Provinz ein Prieſter ver- 
haftet, weil er auf einen Dorfſchullehrer feuerte 
und denſelben verwundete, als der letztere ganz 
ruhig ſeines Weges ging. Der „Temes“ wird 
noch eine weitere Ausſchreitung eines katholiſchen 
Prieſters gemeldet mit dem Hinzufügen, daß die 
Kommentare der öffentlichen Meinung und der 

Preſſe dem katholiſchen Klerus in Folge aller die⸗ 
ſer Vorgänge ſehr ungünſtig ſind. 

— Aus Athen wird von heute telegraphiſch 
durch die „Agente Havas“ gemeldet: 

„In einer geſtern Abend ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung des Klubs der Nationalliga wurde eine 
Reſolution angenommen, in welcher die Regie- 
rung aufgefordert wird, nicht abzurüſten, ſo lange 
Griechenland unter dem Drucke des Ultimatums 
ſtehe. Dieſer Beſchluß ſollte heute dem Mi- 
niſter-Präſidenten Delyannis mitgetheilt werden. 
— Der Kriegsminiſter iſt aus Theſſolten hierher 
zurückgekehrt.“ 

Die griechiſche Regierung wird eben erwägen 
müſſen, was mehr bedeutet: der „Klub der Na- 
tional-Liga“ oder die europäiſchen Mächte. Es 
iſt übrigens bemerkenswerth, daß es das offiztöſe 
franzöſſſche Telegraphen - Bureau iſt, welches die 
gegen das Ultimatum der Mächte gerichtete Klub⸗ 
Rejolution als Ereigniß weiter verbreitet. 


Köln, 28. April. Die „Kölniſche Zeitung“ 
beſtätizt aus Berlin, daß zu den diesjährigen 
Kaijermandvern keine ſremdherrlichen Offiziere ge- 
laden werden. Dieſes geſchehe indeß nicht aus 
polttiſchen Gründen, ſondern nur, weil wegen der 
Zuſammenſetzung des 15. Korps zu viele ſüd⸗ 
deutſche Dffiziere geladen werden müßten. Von 
Gewitterwolken, von denen franzöſiſche Blätter 
ſprächen, könne alſo keine Rede ſein. (B. T.) 

Bremen 28. April. Die Generalverjamm- 
lung der Aktionäre des Norddeutſchen Lloyd ge⸗ 
Inehmigte elnſtimmig den Rechnungsabſchluß und 
die Bilanz pro 1885, ſowie die vorgeſchlagenen 
Statatenänderungen. — Dem Jahresbericht per 
1885 entnehmen wir noch in Ergänzung unſerer 


Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Mittheilungen, daß die Konkurrenz der amerika⸗ 
niſchen, von Newyork ausgehenden Bahnen eine 
zeitweilige Verſchtebung der Verlehrsverhältniſſe 
zur Folge hatte, ſo daß die Fahrten nach und 
von Newyork größeren Verkehr zeigten, dagegen 


die Fahrten nach Baltimore weſentlich einge⸗ 
ſchränkt werden mußten. 
An Perſonen wurden befördert: 
ausgebend einkommend 
Newyorker Fahrt 77,394 30,780 
Baltimore 7,473 2,009 
Galveſton 582 38 
Südamerikaniſche 
Fahrt 5,252 1,086 
90,701 33,913 
124,014 
gegen 1884 
ausgehend einkommend 
Newporker Fahrt 74,130 26,634 
Baltimore 30,322 2,867 
Galveſton 915 29 
Südamerikaniſche 
Fahrt 3,088 1.014 
108,455 30,544 
138,999 
An Gütern wurden befördert: 
in 1884 
nach Newyork 114,486 Kbm. 99,480 Kbm. 
- Baltimore 9,094 14,530 
Galveſton 307 - 169 - 
- füdam. Häfen 74,073 - 82,892 - 


197,960 Köm. 197,071 Kım. 


Für die Ausführung des mit der Reichs⸗ 


Regierung abgeſchloſſenen Vertrages über die Etn⸗ 


richtung und Unterhaltung von Poſtdampferlinten 


nach Oſtaſien und Auſtralien ſowie im Mittel- 


meer ſind die Vorarbeiten in vollem Gange und 
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß der Eröffnung 
der Linien zur vertragsmäßigen Zeit nichts ent⸗ 


gegenſteht. Der erſte Dampfer wird am 30. 
Juni, und zwar nach Oſtaſten von Bremenhafen 
abgeben. Die auf Grund dieſes Vertrages in die 
neuen Linien einzuſtellenden ſechs neuen Dampfer, 
von denen drei für die oſtaſiatiſche und die auſtra⸗ 


liſche Hauptlinie und drei für die oſtaſtatiſche und 
die auſtraliſche Anſchlußlinie beſtimmt ſind, wur⸗ 


den ſämmtlich bei der Stettiner Maſchinenbau⸗ 
Aktiengeſellſchaft Vulkan in Bredow bei Stettin 
in Bau gegeben. Die für die Hauptlinien be⸗ 
ſtimmten Dampfer „Preußen“, „Baiern“ und 
„Sachſen“ werden eine Tragfähigkeit von circa 
3900 Tons, ſowie eine Geſchwindigkeit von 14 
Knoten haben und ſollen fucceffive bis Ende Ok⸗ 
tober geliefert werden. Die Dampfer der An- 
ſchlußlinten, welche „Steitin“, „Lübeck“ 
„Danzig“ genannt wurden und von denen die 
beiden erſtgenannten bereits vom Stapel gelaufen 


find, werden bei einer Tragfähigkeit von ca. 1550 


Tons eine Geſchwindigkeit von 12 Knoten ent- 
wickeln. 
dem mit allen für die Fahrt in die Tropen er- 
forderlichen und empfehlenswerthen Einrichtungen 
verſehen, ſowie mit dem größten Komfort für die 
Paſſagiere aus geſtattet. Auch die Inſtandſeßung 
und der Umbau der bereits vorhandenen, in die 
neuen Linien einzuſtellenden Dampfer geht ihrer 
Vollendung entgegen und werden auch dieſe Dam⸗ 


pfer durch Dampfſteuerung, elektrijche Beleuch- 
tungsanlage, Eismaſchinen neus ſter Konſtruktion, 


vorzügliche Ventilation ec. auf's ſorgfältigſte für 
die Tropenfahrt eingerichtet. 


Ausland. 


Wien, 26. April. In Serbien gereicht nach 
Belgrader Mittheilungen die neueſte Partelent⸗ 
wickelung der gegenwärtigen Regierung angeblich 
zu beſonderem Vergnügen. Man verſichert, daß 
durch die Verſchmelzung der panſlawlſtiſchen Ri⸗ 
ſtitſchianer mit einem Theile der Radikalen und 
durch die Spaltung im Lager der letzteren die 
Aus ſichten der Regierung weſentlich geſtiegen ſelen. 
Zwar hoffe die vereinigte Oppoſition noch auf 
einen Sieg, aber die Regierung habe ihrerſeits 
Grund zu der Annahme, daß die Fortſchritts⸗ 
partei bei den Wahlen die Mehrheit erhalten 
werde. Von den Radikalen hätten die Haupt- 
führer die Uebereinkunft mit den Riſtitſchianern 
verworfen. Der ſehr anſe hnliche, frondirende 
Theil der Partei habe beſchloſſen, ein eigenes 
Blatt, Samonprawa, herauszugeben, deſſen Pro⸗ 


und 


Sämmtliche 6 Dampfer werden aufer- 
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gramm darin beſteht, die Uebereinkunft zu be- 
kämpfen und die Treuen um einen neuen Punkt 
zu ſammeln. Die liberale Partei habe auch durch 
die Verſchmelzung an Regierungs- Fähigkeit we⸗ 
ſentlich eingebüßt, denn es ſei klar geworden, 
wehin Riſtitſch jetzt ziele. Die Verbündeten er- 
ſtrebten nichts weniger als eine völlige Aenderung 
aller Verhältniſſe im Lande. Auch wollten ſie 
Serbien durch Schwächung des Heeres, welches 
nach der Uebereinkunft ſehr verringert werden 
ſolle, gänzlich an Rußland ausliefern und letzteres 
zum Erhalter des ſerbiſchen Staates erheben. 
Dieſe Auffaſſung der Lage in Belgrader Regle⸗ 
rungskreiſen zeigt, wie ſehr man ſich bewußt iſt, 
daß man bei den Neuwahlen nicht blos um eine 
parlamentariſche Mehrheit, ſondern um den Thron 
König Milans kämpft, doch iſt wohl anzunehmen, 
daß der König ſelbſt dieſes Bewußtſein nicht 
theilt. Immerhin ſcheint die Regierung ſich mit 
allen Mitteln ihrer Haut wehren zu wollen, da 
fie das liberale Organ Uſtownoſt einfach unter- 
drückt, einige radikale Führer aber gar durch 
Wiederaufwärmung eines alten Mordprozeſſes an 
Kopf und Kragen jo bedroht hat, daß dieſe flüch⸗ 
ten mußten. 

Wien, 28. April. In Graz entſtand geſtern 
gelegentlich einer Arbeiterverſammlung einige Auf- 
regung. Der Polizeikommiſſar mußte flüchten; 
die Arbeiter durchzogen die Stadt und brachten 
vor dem Polizeihaus Pereats aus. Heute wur⸗ 
den zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

Im alten Donaubett, unweit Wien, ertran- 
ken heute acht Menſchen, zumeiſt jugendliche Ar⸗ 
beiter, bei einer Vergnügungsfahrt in Folge Um⸗ 
kippens des Bootes. (B. T.) 

Wien, 28 April. Der amtlichen Verſiche⸗ 
rung, daß während der Ofterfeiertage die Ruhe 
in Galizien nicht geſtört worden, folgen ſchnell 
Hiobspoſten, die das Aergſte befürchten laſſen. 
So telegraphirt man dem „B. T.“: 

In Galizien nehmen die Brände kein Ende. 
In vielen Dörfern brannten geſtern (27.) zahl- 
reiche Häuſer ab. Dobrolany bei Drobobycz fand 
geſtern ganz in Flammen. Sanok und Chyrow 
brannten gleichfalls. Das Feuer war gelegt. 

Von guter Seite verlautet, daß die Mächte 
das Ultimatum gegen Griechenland auf keinen 
Fall zurückziehen, ſondern eventuell alle vorherge⸗ 
ſehenen Konſequenzen des gethanen Schrittes zie- 
ben werden Griechenlands Störrigkeit wird auf 
Frankreichs Konto geſetzt, welches anſcheinend mit 
Berechnung die Aktion der anderen Mächte im 
letzten Augenblick durchkreuzte und den zuverſicht⸗ 
lich erwarteten Erfolg derſelben verhinderte. 

Paris, 27. April. Frepcinet empfing heute 
Morgen den Geſandten Griechenlands. Faſt 
fämmtliche hieſigen Blätter wünſchen Freyeinet 
Glück zu feiner Haltung in der griechiſchen Frage, 
welche Frankreichs Anſehen im Oſten heben müſſe. 
Der „Temps äußert: „Frankreich hat Europa und 
Griechenland einen großen Dienſt erwieſen“ und 
ſagt weiter: „In welchem Maße Europa der 
Nachgiebigkeit Griechenlands gegen die ihm er- 
theilten Rathſchläge Rechnung tragen wird, läßt 
ſich unmöglich jagen. Die Zukunft der Türken⸗ 
herrſchaft entzieht ſich allen Berechnungen. Auf 
alle Fälle haben die Mächte nichts von ihren 
Rechten aufgegeben. Wir müſſen jedoch ſofort 
daran erinnern, daß keine der Mächte die Rolle 
batte, fie aufzuregen, und in dieſer Hinſicht hielt 
die Erklärung Freycinets das rechte Maß. Frey⸗ 
einet macht keine Zuſage, ſondern er erinnert 
Griechenland daran, daß es, indem es den Vor⸗ 
ſtellungen Frankreichs nachglebt, ein neues Anrecht 
an unſere Sympathie hat!“ 

Die fünf Kriegsſchiffe, welche vor dem Pi- 
räus liegen, ſind folgende: Neptun, Friedrich 
Karl, Erzherzog Maximilian, Principe Amadeo 
und das Kanonenboot Delphin. Die Bevölkerung 
Athens iſt beſtürzt und erregt 

Heute Morgen erfolgte eine Exploſton in 
Combes bei Decazeville vor den noch arbeitenden 
Bergleuten. Eine andere Erplofion erfolgte in 
Balernciennes vor dem Polizeibureau, ohne daß 
Jemand verwundet wurde. 

Das Gericht in Villefranche beſchloß heute 
Morgen die vorläufige Freilaſſung Roches, der 
darauf fofort aus der Haft entlaſſen wurde. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. April. Von alleinſtehenden 
alten Leuten wird häufig die Beſtimmung getrof- 
fen, en lleines Kapital feſtzulegen, von deſſen 
Zinſen nach erfolgtem Ableben die Grabſtellen in 
einem ordnunge mäßigen Stand erhalten werden 
können. Es dürfte wenig bekannt ſein, daß ein 
ſolches Kapital ebenfalls der geſetzlichen Erbſchafts⸗ 
Stempelſteuer unterworfen iſt. Eine kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Wittwe hatte zur Inſtandhaltung von 3 
Famtliengräbern an den betreffenden Magiſtrat 
450 Mark, alſo für jedes Grab 150 Mark teſta⸗ 
mentariſch vererbt. Der Zinsſatz hiervon wurde 
von dem königlichen Erbſchafts Steueramt mit 


jährlich 18 Mark angenommen, was mit 12½ 


multiplizirt einen ſteuerpflichtigen Betrag von 255 
Mark ergiebt. Hiervon wurde dem Magiſtrat eine 
Erbſchafts⸗Stempelſteuer von 18 Mark auferlegt. 
Die dagegen eingelegte Remonſtration wurde zu- 
rückgewieſen. Es dürfte alſo bei Ausſetzung der- 
artiger Legate bei der Abmeſſung derſelben auch 
auf die Erbſchafts Stempelſteuer Rückſicht zu neh⸗ 
men ſein. 

— Am diesjährigen allgemeinen Buß- und 
Beltage, den 19. Mai, ſoll nach einem Aus- 
ſchreiben des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths in 
ſämmtlichen Kirchen der preußiſchen Landeskirche 
eine Kollekte zum Beſten der deutſchen evange⸗ 
iſchen Gemeinden des Auslandes eingeſammelt 


werden. Durch dieſe Kollekte ſollen alle Deut⸗ 
ſchen evangeliſcher Landeskirchen in den Stand ge- 
ſetzt werden, ſich der kirchlichen Nothſtände unter 
den ausgewanderten tvangeliſchen Deutſchen an- 
zunehmen, was bisher in größerm Umfange nur 
von der preußiſchen Landeskirche geſchehen iſt. 
Mit der letztern ſtehen 40 Gemeinden des Aus- 
landes in mehr oder weniger engen Beziehungen, 
nämlich: 11 in Südamerika, 7 im Orient, 9 in 
Rumänien und Serbien, 7 in Italien, Schweiz 
und Portugal, 6 in England und den Nieder- 
landen. Die Mehrzahl dieſer Gemeinden iſt bei 
aller Opferwilligkeit ihrer Mitglieder nicht im 
Stande, aus eigenen Mitteln die Ausgaben für 
ihre kirchlichen Bedürfniſſe zu beſtreiten, und be⸗ 
darf der Unterſtützung der Glaubensgenoſſen in 
der Heimath. Der evangeliihe Ober⸗Kirchenrath 
hat zur Empfehlung dieſer Kollekte eine Anſprache 
an die Gemeinden der preußiſchen Landeskirche ge⸗ 
richtet, in welcher dieſelbe der Theilnahme der 
Gemeinde auf's Wärmſte und Dringendſte em⸗ 
pfohlen wird. 


Stettin, 29. April. Die teſtamentariſche 
Beſtimmung elne Vaters, daß das der verheira⸗ 
theten Tochter aus ſeinem Nachlaß zufallende Ver⸗ 
mögen, wobei es ſich weder am die Zuwendung 
eines Grundſtücks, noch die eines aus ſtehenden 
Kapitals handelt, von der Gütergemeinſchaft, in 
welcher fle mit ihrem Ehemann lebt, ausgeſchloſſen 
ſein und freies Elgenihum der Tochter bilden ſolle, 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zi- 
vilſenats, vom 16. Februar d. J., im Geltungs 
bereich des preußiſchen allgemeinen Landrechts nicht 
wirkſam: vielmehr wird das elterliche Erbtheil der 
Tochter von der Gütergemeinſchaft ergriffen, Beſitz 
und Verwaltung deſſelben gebühren dem Ehemann, 
und ohne deſſen Beitritt iſt die Ehefrau nicht be⸗ 
fugt, eine zum gütergemeinſchaftlichen Vermögen 
gehörige Forderung einzuziehen und behufs Zah⸗ 
lung an ie tirzuklagen. 

— Die Stettin⸗Bredower Portland-Zement- 
Fabrik zahlt für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
eine Dividende von 9½ Prozent = 47,50 Mk. 
per Dividendenſchein. Derſelbe wird vom 1. Mal 
ab bet der hleſigen Geſchäftskaſſe, ſowie bei Herrn 
C. W. Schmockel jun. in Berlin ausgezahlt. 

— Der Füſtlier Heinrich Kantz von der 
3. Kompagnie des 34. Regiments hat ſich feit 
dem 18. d. M. aus der Kaſerne entfernt, ohne 
bieher dahin zurückzukehren. 

Die Verlooſung der Ulmer Dombau 
Lotterie, welche vom 27.— 29. April ftattfinden 
ſollte, iſt bis zum 24. Mai verlegt. 

— In unſerer Nachbarſchaft Grabow a. O. 
ſoll eine freiwillige Feuerwehr ins Leben gerufen 
werden und hat der Magiſtrat ſelbſt die einlei⸗ 
tenden Schritte dazu übernommen. Alle Einwoh- 
ner Grabows, welche ſich für das Projekt inter- 
eſſiren, find für Freitag Abend zu einer Verſamm 
lung in Köhlers Vertinshaus eingeladen und wäre 
im Intereſſe der Sache zu wünſchen, daß recht 
Viele der Einladung Folge leiſten möchten. 

Die Turnfahrt, welche der Stettiner 
Turnverein während der Feiertage nach Pyritz 
unternommen, hat gute Trüchte getragen, da ſich 
in Folge eines bei Anweſenheit der Turner da⸗ 
ſelbſt gehaltenen Vortrages des Herrn Dr. Schmol⸗ 
ling in Pyritz ein eigener Verein gebildet hat. 

— Am 22. d. M. ertrank, wie wir mitge⸗ 
theilt, der Fleiſcher Helmke aus Berlin im Dun- 
zig. Vorgeſtern erſchien der Bruder deſſelben auf 
der königl. Polizei⸗Direktion und machte die An- 
zeige, daß der Verunglückte im Februar d. J. in 
Berlin fünf Stück Aproz. oſtpreußiſche Pfandbriefe 
angekauft habe, außerdem ſelen demſelben unterm 
14. reſp. 15. d. 300 reſp. 30 Mk. nach Swine⸗ 
münde nachgeſandt worden. Weder von den 
Werthpapieren noch von dem Gelde iſt unter dem 
Nachlaß etwas zu finden und iſt anzunehmen, daß 
der in einer Herberge untergebrachte Koffer des 
H. von Dieben geöffnet und die Werthgegenſtände 
entwendet ſind. Von den Pfandbriefen waren 
2 à 600 (Nr. 34281 und 34282) und 3 3 
300 Mk. (Nr. 31645, 31646 und 31647). 

— In vergangener Nacht gegen 1 Uhr ent- 

ſtand in der vierten Etage des Hauſes Breite- 
ſtraße 46 Feuer, durch welches 2 Bodenkammern 
ausbrannten und die Wohnungen mehrerer im 
oberen Stockwerk wohnhaften Familien beſchädigt 
wurden. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt nichts ermittelt. 
Wie der Schuhmachergeſelle Friedrich 
Arndt nachträglich der Polizei angezeigt hat, 
wurde er am zweiten Feſttage in der oberen 
Breitenſtraße von mehreren anſtändig gekleideten 
Perſonen angefallen und gemißhandelt, wobei er 
einen Meſſerſtich in die Hand erhielt, in Folge 
deſſen eine Sehne zerſchnitten und ein Finger ſteif 
geworden iſt. 

— Im Grabower Schützenhaus fand geſtern 
Abend eine von ca. 250 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung des Allgemeinen deutſchen Schiffbauer⸗ 
Vereins ſtatt, in welcher Herr Modelltiſchler Heß 
aus Hamburg über die Lohnbewegung referirte 
und zur feſteren Organiſation aufforderte, wobei 
er den Eintritt in den Allgemeinen deutſchen 
Schiffbauer-Verein empfahl. An den Vortrag 
knüpfte ſich eine kurze Disfujfion, nach welcher 
die Anweſenden ſich mit den Ausführungen des 
Referenten einverſtanden erklärten. In der Ber- 
ſammlung war auch der Haararbeiter Prietz an- 
weſend, doch kam er nicht dazu, der Verſammlung 
ſeine beglückenden Ideen zu entwickeln, da der 
Vorſitzende die Verantwortung für einen Prietz'ſchen 
Vortrag nicht übernehmen wollte. 

— Einem Kaufmann aus Stuttgart, welcher 
während der Feſttage im Hotel Kaiſerhof logirt 


hatte, wurde daſelbſt ein ſchwerer, goldener Siegel- 
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ring mit cothem, durchſichtigen Stein im Werthe 
von 40 Mark geſtohlen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 29. April. — Der Arbeiter Julius 
Heinrich cus Lübzin war im März d. J. 
ohne beſtimmte Beſchäftigung und konnte es da 
her nur dankbar anerkennen, daß ihn der Klein- 
händler Dallmann in Grabow kleine Handreichun⸗ 
gen machen ließ und ihm dafür Eſſen und Trinken 
gab. Heinrich belohnte dies jedoch ſehr ſchlecht, 
denn am 18. März benutzte er eine günflige Ge⸗ 
legenheit, er öffnete mittelſt Nachſchlüſſel in der 
D.'ſchen Wohnung ein Spind und entwendere 
daraus eine Zigarrenktſte mit 497 M. Inhalt. 
Der Diebſtabl wurde jedoch ſofort entdeckt und 
Heinrich in Haft genommen; heute wegen Dieb- 
ſtahls angeklagt, wurde gegen ihn auf 2 Jahre 
Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht erkannt. 

In der Pfingſtzeit des vorigen Jahres „bo- 
tanifirten“ mehrere Knaben aus Dobberpfuhl in 
der königl. Mühlenbecker Forſt und „fanden“ da⸗ 
ſelbſt zu zwei verſchiedenen Malen junge Reh⸗ 
kälbchen, fie nahmen die Thiere an ſich und fan- 
den in dem Eigenthümer Aug. Friedr. Kla- 
witter einen Abnehmer für das eine, in dem 
Altſitzer Friedr. Bohm einen Abnehmer für das 
zweite Thier und erhielt jeder Knabe von jedem 
der beiden Genannten 5 Pfg. Die Sache wurde 
bekannt und führte zu einer längeren Unterſuchung, 
in Folge der gegen Klawitter und Bohm Anklage 
wegen Hehlerei erhoben wurde, während die Kna⸗ 
ben noch nicht ſtrafmündig waren, bis auf den 
14 Jahre alten Emil Dähn, für weſchen die 
Sache eine Anklage wegen Jagdvergehens zur 
Folge hatte. In dem heute deshalb anſtehenden 
Termin wurde Dähn zu 2 Tagen, Klawitter und 
Bohm zu je 7 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Gegen den bevollmächtigten Chef der kö⸗ 
niglichen bateriſchen Kabinetskaſſe, Herrn Paul 
Klug, iſt eine Proviſtonsklage beim Landgericht 
München J. überreicht worden. Die Sache ver- 
hält ſich nach dem „Hannov. Kour.“ folgender- 
maßen: Als Klug von dem König urkundlich be- 
vollmächtigt wurde, eine Anleihe abzuſchließen, 
wandte ſich der Hofſekretär ſofort an einen ihm 
bekannten Hypotheken⸗Agenten. Dieſer kam nach 
München, ließ ſich von Klug unterrichten und 
ſchließlich zum Zwecke der Aufnahme mehrerer 
Millionen bevollmächtigen. Klug ſtellte Herrn K. 
eine Generalvollmacht aus, wonach nur dieſer Herr 
das Geſchäft erledigen und als Proviſton für die 
in Rede ſtehenden dreizehn Millionen ein Prozent, 
130,000 Mark, erhalten ſollte. Mit dieſem Pa⸗ 
pier in der Taſche zog der Agent nach dem Nor- 
den, und die Berliner Bankhäuſer J. Landau 
und Warſchauer einigten ſich, die gewünſchten 
Millionen zu durchaus günſtigen Bedingungen zu 
geben. Der Chef der Firma J. Landau reiſte 
wiederholt nach München, er gab auch in einem 
Moment höchſter Verlegenheit Herrn Klug eine 
Viertelmillion, zog aber die weiteren 250,000 
Mark zurück, als man ihm eine nicht vollſtändig 
legale Hypothek aufhalſen wollte. Kurz, durch 
Vermittelung des Agenten waren die gewünſchten 
Gelder verſchafft, ja noch mehr, auch von Straß⸗ 
burg her war durch dieſelbe Verbindung von der 
elſaß⸗lothringiſchen Bank Geld zu haben, und 
zwar immer noch zu billigerem Zins fuße, als 
das vaterländiſche Inſtitut, die baieriſche Hy⸗ 
potheken⸗ und Wechſel Bank, die theuren fieben 
Millionen hergegeben hat, deren Verzinſung und 
Amortiſations- Rate an 10 Prozent läuft. So 
erfreut Klug war, als durch Herren &. die Ge⸗ 
ſchichte in Gang kam, jo verdrießlich ward der Hof- 
rath, als die Millionen gewiſſermaßen bereits auf 
dem Tiſche lagen. Für dieſes ſonderbare Beneh⸗ 
men gab es eine Erklärung, als Herr Aſche von 
Hamburg auf den Plan trat. Dieſer Mann hin⸗ 
tertrieb unter den glänzendſten Verſprechungen 
Alles, Klug wurde kopflos. Der Agent will ſich 
nun mit den Worten: „Ich darf das von Ih— 
nen beſchaffte Geld jetzt nicht nehmen“, nicht ab⸗ 
jpeijen laſſen, und fordert in Anbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß er. Geld von zwei Seiten beſchaffte, 
ſeine zugeſicherte Provifion. Auf eine mündliche 
Anfrage, wie ſich der Ausſteller der Generalvoll⸗ 
macht zu der neuen Wendung der Dinge ver 
halte, äußerte Klug, er wiſſe von nichts und er 
werde auch nichts zahlen. Daraufhin hat Herr 
K. durch einen Münchener Rechtsanwalt, der noch 
dazu ein Vetter des Herrn Klug iſt, die Klage 
auf Zahlung der fälligen Provifion von 130,000 
Mark überreichen laſſen. Damit ſtehen wir vor 
einem die weiteſten Kreiſe ſicher ſehr intereſſiren⸗ 
den Prozeß. — Erſt kürzlich wurden in verſchie⸗ 
denen Zeitungen alle die Klagen aufgezählt, 
welche gegen die Kabinetskaſſe bezw. Zivilliſte 
beim Landgerichte München 1. überreicht worden 
ſind. Es ſcheint dies darauf hinzudeuten, daß 
„man“ es zu einer Kataſtrophe kommen laſſen 
will. Als nun ein Konditor, ein Schloſſermeiſter 
und ein Schriftſteller klagbar auftraten, da fühlte 
ſich ein bateriſcher Edelmann, der ſeinen Grund- 
beſitz um mehrere Millionen an einen oſtpreußi⸗ 
ſchen Ariſtokraten verkauft batte, über das Bor- 
gehen der Gläubiger des Königs empört und er⸗ 
klärte ſich bereit, drei Millionen Mark zinsfrei (!) 
vorzuſtrecken. Dleſes hochberzige Anerbieten iſt 
aber mit einigen wenig verbindlichen Redensarten 
abgelehnt worden. 

— Gerſtörtes Traumbild.) 


Richter: „Was 


hat Sie veranlaßt, Ihren Schlafgenoſſen jo zu 
prügeln?“ — Angeklagter: „Ja, ſehen Sie, Herr 


Richter, mir hat von einer gebratenen Gans ge⸗ 
träumt. 


Mund ſtecken, dreht ſich der Kerl um und we 


Konfirmation unterbrochen. 
Glaubensbekenntniſſes halten die Kinder brennende 
Kerzen in den Händen; die Mädchen tragen weiße 
Kränzchen im Haar und langherabhängende Schleier. 


des Eiſenbahnweſens. I. 
Güterdienſt nebſt alpha betiſchem Wa 
von Paul Hirche, Regierungsrath, 


Ich will g'rade den erſten Biſſen in den 
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mich auf! Ueber dieſe Gemeinheit bin ich jo wü⸗ 
thend geworden, daß ich ihn ordentlich durchgehaut 
hab'!“ 
— (Unbewußte Malice.) Mamachen, was 
brätſt Du denn da?“ „Drei Kalbsberzen, 
mein liebes Kind!“ — „Ach, da ſollteſt Du doch 
eins der Suſanne ſchenken!“ — „Warum?“ — 


„Ei, die ſagte neulich leiſe zu Nachbars Helene, 


der reizende Lieutenant — weißt Du, der blonde 


— der hätte das ihre geſtohlen.“ 

— An der Pforte des Paradieſes: Deffne, 
heiliger Petrus, ich habe den Himmel verdient. 
Was haft Du gethan? Ich habe eine Schwie- 
germutter gehabt. Tritt ein, mein Sohn, das 
Paradies gehört den Märtyrern. — Oeffne mir, 
heiliger Petrus, ich habe doppelt den Himmel ver⸗ 
dient. Was haſt Du gethan? Ich habe zwei 
Schwiegermütter gehabt. Dein Platz iſt im Fege⸗ 
feuer, Unglücklicher! Aber, heiliger Petrus 
Vade retro, das Paradies gehört den Märtprern, 
aber nicht den Narren! 

— Auf dem Mythen bei Schwyz verun⸗ 
glückte am letzten Sonntag der junge Maler Dürr 
von Burgdorf, welcher laut „Schw. Ztg.“ mit 
einer Lawine die fürchterliche Fahrt in die Tiefe 
machen mußte. 

— (Der Geſuchte.) „Wo iſt denn mein 
Dummkopf?“ fragte naſerümpfend ein funger 
Geck, indem er in einer Geſellſchaft nach ſeinem 
Diener ſich umſah. „Auf Ihren Schultern“, be⸗ 
merkte kurzgefaßt einer ſeiner Bekannten. 

Schwerin, 27. April. Aus eigenartigem 
Anlaß wurde die geſtern, als am zweiten Oſter⸗ 
tage, in der katholiſchen Kirche vorgenommene 
Bei Ablegung des 


Eines der Mädchen lam mit ſeiner Kerze dem 


Schleier zu nahe und im Nu flammte der leichte 
Stoff auf. 
Flamme ergriffen. 
zunächſt ſtehenden Mädchen hinübergezüngelt, als 
die Lehrerin hinzuſprang, den Kopf des Mädchens 
an ſich drückte, den brennenden Schleier herunter ⸗ 
riß und die Flammen mit den Händen an belden 
Kindern erſtickte — es war die höchſte Zeit, Ein 


wurden von der 
Schon war letztere zu dem 


Kranz und Haar 


paar Sekunden ſpäter wären auch andere Mädchen 
von den Flammen ergriffen geweſen. Eine zwel⸗ 
fellos drohende heilloſe Panik in der dichtgedräng! 
vollen Kirche iſt ſomit durch die Gelſtesgegenwart 
einer Lehrerin noch im Keim erſtickt worden. 


Kunſt und Literatur. 


Syſtematiſche Sammlung der Fachausdrücke 
Der Perſonen : und 
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mit dem internationalen Frachtverkehr zu thun 
haben, werden mit Dank das oben bezeichnete 
Werk begrüßen. 


Daſſelbe enthalt im erſten Theil eine ſyſte⸗ 


matiſch geordnete Sammlung der Fachausdrücke. 
Dieſelbe iſt mit Geſchick redigirt und wird kaum 
eine Lücke laſſen. 
tiſches Waarenverzrichniß, welches für die Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden von noch größerer 


Der zweite giebt ein alphabe- 


tigfeit fein dürfte u. f. w. [125] 


Bankweſen. 
Kur- und Neumärkiſche (Brandenburg) Apre- 


zentige Rentenbriefe. Die nächſte Ziehung findet 
Anfang Mal Ratt, 
ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl 


Gegen den Koursverluſt von 


Neuburger in Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 


Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 28. April. Die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet, in Folge einer zwiſchen dem hei⸗ 
ligen Stuhl und der großherzoglich heſſiſchen Re⸗ 
gierung ſtattgehabten Verſtändigung ſei die Er⸗ 
nennung des Domkapttulars Haffner zum Biſchof 
von Mainz als bevorſtehend anzuſehen. 

Wien, 28. April. Wie hleſige Zeitungen 
melden, brannten in den letzten Tagen in vielen 
galtziſchen Dörfern einzelne Häuſer ab, jo auch 
in Janok und Chyrow. Das Dorf Dobrowlany 
ſteht ſeit geſtern in Flammen, im Dorfe Bojanier 
(Bezirk Zolklew) find 49 Bauernwirthſchaften ab- 
gebrannt. In Chyrow iſt ein der Brandſtiftung 
Verdächtiger verhaftet worden. 

Wien, 28. April. Heute fand in Gegen- 
wart des Reichs Finanzminiſters Baron v. Kallay, 
des Feldzeugmeiſters Appel und der Spitzen der 
Landesbehörden die feier iche Eröffnung der neuen 
Eiſenbabn Doboj⸗Tuzla⸗Siminhan (Bosnten) ſtatt. 
Der Eröffnungszug ging Mittags von Dobof ab, 
traf Abends 6 Uhr in Tuzla ein und wurde auf 
allen Stationen von der zahlreich zuſammengeſtröm⸗ 
ten Bevölkerung aller Konfeſſlonen mit lautem 
Jubel empfangen. Baron v. Kallay erklärte die 
Bahn für eröffnet. N 

Brindifi, 28. April. Nach dem lepten 
Bulletin find an der Cholera hier 2 Perſonen er- 
krankt, 1 geſtorben, in Oſtuni 5 erkrankt, 1 ge- 
ſtorben, in Latiano 2 erkrankt, 1 geſtorben, in 
Oria 1 geſtorben. 
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Zum Lindwurm. 


1 Roman von B. Renz. 
3 


„Woher wiſſen Sie das, junger Heir ?“ rief 

der Stadtrath beinahe überlaut und drehte ſich 
mit einem Ruck zu ſeines Nachbars linker Seite 
herum. 
„Ich habe die Ehre — Ehre — Mademoiſelle 
Clemence zu — kennen,“ ſtstterte der Gefragte, 
„eine ſehr ſehr würdige ausgezeichnete 
Dame.“ 

Die ſämmtlichen Offiziere lachten, ſowohl über 
die Wendung, welche das Geſpräch nahm, als 
auch ganz beſonders über das verlegene Geſicht 
des Redners, dem es allmälig dämmerte, daß er 
teime Intereſſen heute nicht gerade gefördert habe. 
Es war ja im Bataillon nicht unbekannt geblie- 
ben, daß er liebte; es wurde ſogar ven einem 
Abenteuer in einem gewiſſen Garten gemunkelt, 
vielleicht in Folge einer Indiskretion des Bur- 
ſchen oder deſſen Braut; jedenfalls aber wußte 

man genung von der Sache, um fie, wie es jo 
häufig geſchieht, als höchſt pikanter Beitrag zur 
Heinen Chronik zu verwerthen, der ſtets allen, 
mit Ausnahme der Betheiligten, hoch willkommen 
zu ſein pflegt. i 

Der Major griff aber jetzt, ſcheinbar im In 
tereſſe ſeines Adlutanten, in das Geſpräch ein, 
indem er bemerkte, wie „die hochachtbare De⸗ 
moiſelle Clemence mit den meiſten angeſehenen 
Familien der Reſidenz befreundet jet, und jeden⸗ 
falls auch die Eltern des Herrn Lieutenant von 
Fliſſen gekannt habe.“ 

„So!“ fragte Herr Carſtens gedehnt und 
ückte ein wenig nach rechts. „Sie heißen von 
Fliſſen ? Hm! Ich will übrigens hoffen, daß im 
Haufe der Demolſell« Clemence ein Verkehr jun- 
ger Herren nicht ſtattgefunden hat?“ 

„O durchaus nicht! Leider nein!“ erwiderle 
der Offizier, inſtinktmäßig füßhlend, 


Ueberraſcht werden Sie ſein, wenn nach nutzloſem 
Gebrauch aller möglichen Mittelchen Sie ſich endlich 
entſchleſſen kaben, W Voß'ſche Kaarrhpillen gegen Idren 
hartnäckigen Schnupfen, Huſten oder Katarrh anzuwen⸗ 
den und oft ſchon einige Stunden noch deren Gebrauch 
ſich von Abrem Uebel befreit finden. Voß'ſche Ra: 
tarrhpillen find erhältlich in Steitin: Pelikan⸗ vnd 
Schinters Hofapotheke, Grabow: Apotheker Schuster, 
Schwan⸗Apoth ke in Züllchow und in den meiſten vommer⸗ 
ſchen Apotheken Jede echte Schachtel trägt den Namens⸗ 
zug Dr. med Willinger“? 


Börſenbericht. 
Stettin, 28. April. Wetter: ſchön. Temp. 7 15 
N. Barom. 28“ 5“. Wind S 
Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. u weiß. 
44—155 bez., per April⸗Mai 156—155.5 bez. per 
Ral⸗Juni do., per Juni⸗Jpli 157 G., 157,5 B., per 
li⸗Auguſt 159,5—160—159,5 bez., per September⸗ 


0 e 8 005 gr. Toto int. 124-127 

behauptet, per loko in 7 

e April⸗Mai 128 bez., per Mai⸗Juni 128 G., 

per Juni⸗Juli 130,5 bez., per Jul⸗Auguſt 132,5 bez., 
per September⸗Oktober 133.5 bez. 

afer per 1000 Klgr. loko 123 — 130 bez. 

b Kl 44 B 


Spiritus wenig verändert, per 10,060 Liter 9% loko 


Petroleum per 50 Klgr. loko 11,25 verſt. bez 
Landmarkt. Weizen und Roggen keine Zufuhr, 
Gerſte 116—117, Hafer keine Zufuhr, Kartoffeln 30 bis 
88, 22,50, Stroh 21—24. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Friedchen Weber mi Friedr. 
us d Tue en e e De mi 
el enberg). — Fräul:i 
Anna Schirmer mit Herrn Dr. n e ee. 


wald). N 
Geboren; Ein Sohn Herrn Bäckermſtr. Carl Krüger“ 


N (Stargard) — Eine Tochter Harn O. Liſchewski 

70 (Stralſund). ; 
Geftorben: Schaffner Wilh. Schröder (Paſewalk). — 

Frau Henriette Gießel, geb. Beiersdorf (Stargard). 


= zu Neubrande burg. S 
‘» Equipagen 


'e@ (Hierspanvige u. Iweispännige) 


im Werthe von 10,0 0 0 Mark, 
4500 Mark, 1650 Mark, 


73 ba u Name 


im Gesammtwerthe von 


64,094 Mark 


ee sonstige werihvolle Gewinne. 

ecklenburgische 

| Pferdelbone a IMark 
(i1 Loose für 10 Mark) @ 


* 
sind, s0 lange der Vorrath reicht, zu haben 


j durch Placate k 1 2 
Halen f ru ve ae Verkaufs- 
in F. A. Schrader, Hannover, 
1 Gr. Packhofstrasse 25. 
0 nu [ 
Stottern 


heilt ſicher und ſchnell die Denhardt'ſche Anſtalt in 
191 gſteinfurt, Weſtf. 


Proſpekt gratis. 
Die Anſtalt bleibt in Burgſteinfurt beſtehen. 


Me 


auf gefährlichen Boden befinde. „Wir hatten niſonkirche, und da Se. Durchlaucht ſehr ſtrenge 
nur ſelten den Vorzug — — die Damen — — auf den Beſuch derſelden durch ſeine Offiztere 
aber, verehrter Herr Stadtrath, wir werden doch hält, wird zu jedem Vormittagsgottesdienſt eine 


jo glücklich fein, Sie heute beim Feſtbiner zu] Anzahl derſelben kommandirt. Und jo hat mein 


ſehen?“ 

„Natürlich! Ohne Widerrede!“ rief der Juſtiz⸗ 
rath, der den Siedepunkt bei ſeinem Freunde 
herannahen ſah und gern das Aeußerſte verhüten 
wollte. „Ueberhaupt wäre es ſehr freundlich von 
ihm, wenn er ſich uns mehr widmen wollte, und 
das Detailgeſchäft andern Händen überließe. 
Heute beim Diner fehlen wäre ein Verbrechen.“ 


„Gewiß, Herr Stadtrath,“ fügte auch der Ma⸗ 
for hinzu, „Sie dürfen ſich unſerer Geſellſchaft 
heute nicht entzie den, und dieſen Wunſch ſpfreche 


Freund Fliſſen hin und wieder Gelegenheit ge- 
habt, die Damen zu ſehen, die allerdings durch 
ihre Schönheit auffielen.“ 

„Hm!“ murmelte der alte Herr, dann fragte 
er plötzlch: „Wird hier auch Kirchgang der Gar⸗ 
niſon ſtattfinden?“ 

„Gewiß!“ erwiderte der Major, als die Her- 
ren ihn fragend anſahen, die überhaupt den 
Gang des Geſpräches nicht zu begreifen jchienen. 
„Es iſt ein Theil des Allerhöchſten Dien ſtes.“ 

„Des Dienſtes des Allerhöchſten, ja! — Aber 


TEEN 


Endlich flotterte der Offizier: „In der Kirche.“ 


Fliſſen hatte gänzlich die Faſſung verloren und 
blickte wie hülfeſuchend umher. 


rath,“ miſchte ſich Olberg in's Geſpräch. „Die 
daß er ſich 


ich auch zugleich im Namen jämmtliher Kamera- 
den aus.“ | 

Der Herr Stabtrath aber ſchien wenig erbaut 
von dieſer Auszeichnung; er hatte gehofft, dem 
Diner ausweichen zu können. Jetzt wendete er 
ſich, ohne den Herren zu antworten, nochmals on 
ſeinen Nachbar zur Linken und fragte kurz und 
bündig: 

„Wo batten Sie denn den „Vorzug“, De⸗ 
moiſelle Clemence bisweilen zu ſehen, wenn ich 
bliten darf? Ich babe ein kleines Intereſſe an 
der Beantwortung dieſer Frage, mein Herr,“ ſetzte 
er binzu. 

Der junge Mann erröthete auffallend bei dem 
Gedanken, das Rendezvous im Garten könnte 
dennoch verrathen jein, und Herr Carſtens wurde 
darob noch aufmerkſamer und mißtrauiſcher. 


in welcher unſrer Kirchen werden Ste dieſen 
Dienſt üben ?“ 

„Auch das iſt bereits geordnet, verehrter Herr 
Stadtrath,“ fuhr der Major fort. „Die Aegi⸗ 
dienkirche ſoll Garmſonktiche werden, wie mir der 
Herr Generalſuperintendent noch vor unſerm Ab- 
marſch miitheilte.“ 


„Schön! Schön!“ murmelte der alte Herr wie 
jerfireut. Dann ſtand er auf und verließ die 
Weinſtube. 

Olterg brannte darauf, f.inem Freunde einen 
moraliſchen R.ppenftoß zu ve jegen wegen der ab⸗ 
ſonderlichen Takuk, die er heute gegen den Vater 
ſeiner Angebeteten gebraucht batte; indeß er hielt 
ſich noch zurück in Gegenwart der Herren vom 
Zivil, beſchloß aver, gegen Abend unter vier Augen 
um ſo draſtiſcher zu verfahren. 

„Wenn wir nur das Diner erſt binter uns 
hätten,“ dachte er, „oder wenn wenigſtens der 
alte Mann fern bliebe, — der Fliſſen iſt im 
beſten Zuge, den größten Unfinn zu begehen.“ 


„So? In der Kirche ? — Allerliebſt! — Na- 
türkich ging Demoiſelle Clemence mit den Zög- 
lingen dorthin?“ 


„Na — — natürlich — ja — ich meine —“ 


nach dem „goldenen Hi“ 


„Die Sache iſt ganz unverfänglich, Herr Stadt⸗ 


Schloßkirche der Residenz dient zugleich als Gar⸗ 


Bad Suderode a. Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 


Station ber Bahn Quedlinburg⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, geſchötzten, von 
ollen Seiten faßt geſchleſſenen Thalkeſſel unmittelbar am prachtpollſten Tannen⸗ und Buchenwalde. Mittelpunkt 
ſämmtlicher Haszbartien Brwährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Elektrizität und Maſſage 
715 9 Leitung Gutes Trinkwaſſer. Billige Preiſe. Proſpekte und nägere Auskunft durch 
ie Bade⸗Aerzte 


Dr. Weihl, Dr. Steinbrück, Dr. Wallstab 
und die Bade⸗Verwaltung. 


Dr. Behrend's Soolbade-Anstalten in Kolberg. 


erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, 
werden Ende Mai eröffnet. 
Fünfprezentize seelbäder aus meinen allbekannien bewährten Quellen! 
m Pensionnt für Kinder! Grosses Logirhaus! 
Dirigirerde Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, Oberstabearzt a. D. Dr. Nötzel, 
Kreiswundarzt Dr F. Behrend. 
Sr Kolberger Sool-Badesalz und Mutterlauge x 
werden allein nur in unvermischter, reiner Qualität empfohlen. — Wasserleitung und 
Kanalisation. — Prospekte grat's. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Fab WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries. Nieren- und Skaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth. Hyſterle c. find ſeit Jahr 


hunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg Bietor- Quelle und Hell nen Quelle. Waſſer derſelben wird . 
Bad, Seſtellungen von Wohnungen im Badelogir⸗ 


in ſtets friſcher Füllung verſendet — Anfragen über das 
hanje und Enropuiſchen Hofe 7c. erledigt: 


F der Wildunger Hineraiquellen-Aktien-Gescllsehaft. 


Vierzehnter g 


verbunden mit Prämtirung und 


A 
einer Pferbe-Lotterte, 


übergeben. 


am 
5 4.9, 0. l. L Juni 488b. 

— Mit Genehmigung der kgl. Regierung. 

auptgewinne: 10 vollſtändige Gar „d änni d 

5 We inne ollftändige Equipagen, darunter eine vierſpännige, und 

Es werden 66,000 Looſe a B Mark ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb den 
Banquiers 

Mob. Tha. Schröder in Stettin 
und 
M. Fraenkel in Berlin C. 

Bank- und Lotteriegeschäft, Rossstrasse 7, 

Anmeldungen zum Pferdemarkt werden zu Händen des Herrn Konſul Waechter balbmöglichſt 
8 bis 24. Mai, erbeten da ſolche ſpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes aan 

en können. 

Bei Abnahme einer größeren Aab! Looſe wird entſprechender Rabatt gewährt. N 

Das Comité des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 
von Albedyll, Oberft und Brigade⸗Kommandenr. . Abel, Bauquier und SKoniul, Stettin. Gra 
Borcke-Stargordt. Haken, Oberbürgermeiſter, Stettin M. Heegewaldt, Kaufmann, Stettin. 
Keibel-Luckow, Rüttergutsbeſitzer. von Manteuffel, Königlicher Landrath, Stettin. C. Meister, 
Kaufmann und Konſul, Steti. Nohbe-FPinnow, Stönialiher Oekonsmierath. vom der Onten- 
Biumberg, N ttergutebentzer vom der Osten-Penkun, Königlicher Kammerherr von Massen- 
bach, Könial Landſtallmeiſter. Freiherr ven Somnitz-Freest. Hellmuth Schröder, 
Kaufmann, Stettin. M. Waechter, Kaufmann und Konſul, Stettin. vom Wedell-Blanken- 

see, Major a D. 
III. Mastvieh- Ausstellung — Berlin, 
verbunden mit einem 
Markt von Zucht-Böcken und Ebern 
sowie einer 
Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten 
für die Landwirthscha‘'t und das Schlächtergewerbe 
auf dem städtischen Central-Viehhof 

am 3. und 6. Mai 1886 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr, 


Hochfeine Weichſelpfeifen e eee 0 Se Be 


Ssinfte, Preisliſte franko. Pfeifenfabrik schreiber, Düffeldorf, 


Als die Herren dann quer über den Marktplatz] Verheirathung unſerer Tochter, habe 


roßer Pferdemarkt in Stettin, 


e rr 
nie Deinen ſiegreichen Einzug in den Lind wurm 
halten.“ 

„Aber mein Gott, Olberg,“ entſchuldigte ſich 
der andre, „ich begreife nicht, wie das jo gekom⸗ 
men iſt; und doch, vielleicht iſt's am beſten, der 
alte Herr weiß nun, woran — —“ 

„Na,“ unterbrach der Freund faſt beftig, 
„ſprich heute nicht mehr davon, es kommt immer 
blühenderer Unſinn zu Tage. Morgen will ich 
Dir gern meine Anſicht mittheilen, beute aber 
rathe ich Dir ernſthaft, komme beim Diner dem 
Lindwurm nicht zu nahe!“ 

Sobald Herr Stadtrath Karfiens es ſchicklicher⸗ 
weiſe thun konnte, erhod er ſich und verließ das 
Feſtdiner, gerade als es anfing, in das Stadium 
allgemeiner Heiterkeit überzugehen, das mit dem 
Wechſel der Plätze unzertrennlich iſt. So hatte 
ſich unter andern der Juſtizrath Neſemann neben 
den Lieutenant Olberg placirt, als deſſen Nach⸗ 
bar eben eine fleine Tour um die Tafel machte, 
und bald eine Konverſation mit dem jungen 
Manne begonnen, indem er ſich als alten Freund 
ſeines Vaters, des Kommerzienrathes, legitimirte. 


„Ich habe auch einen herzlichen Gruß für Sie 
von meinem Alten in der Taſche“ erwiderte der 
Offizier, „konnte ihn aber Vormittags nicht abge- 
ben wegen des Vorpoſtengefechtes zwiſchen 
Herrn Carſters und meinem Freunde, das meine 
ganze Aufmerkſamkett abſorbirte. Mein Vater 
bittet Ste, etwas von Ihrer Neigung zu ihm 
auf uns auf meinen Freund und auf mich zu 
übertragen.“ d 

„Wie freue ich mich darüber!“ rief der joviale 
alte Herr in vortrefflicher Weinlaune, „Nochmals 


berzlich willkommen! Und nun lege ich Ihnen 


die Verpflichtung auf, mich recht oft zu beſuchen. 
Ich lebe ganz einſam mit meiner Alten feis der 
eine große 


ſchritten, um vor} Parterrewohnung im eigenen Hauſe mit prächti⸗ 
Tiſch noch ein wenig Toilette zu machen, ſatgte em Garten daran und bin gern fröhlich mit der 
Olberg ſeinem Freunde in's Ohr: „Alter Junge, Jugend; ela guter Wein ſtebt Ihnen auch zur 
wenn Du ſo fortfährſt, Diplomatie zu machen, 
wie Du beute angefangen baft, wirt Du wohl! wurms. 


Verfügung, und zwar aus den Kellern des Lind⸗ 


* mit Apogryphen, gebunden 
Bibel Mitte von 14 
50 & an, in Goldſchnitt 
von 4 % bis zu 7 , 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 „ an, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 A an, 
in Goldſchnitt von 5 „A bis zu 8 1 50.9, 
Schulbibeln, Konſtrmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik ven 
2 A 50 & bis zu 16 A, 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden von 
30 5 an, in Goldſchnitt von 1 c bis 
zu 2 , 25 5 


hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann. 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 

in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For: 

maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. brassmaun's Buchdruckerei, 


Stettin, Kirchplatz A. 
FFF 


Nahrungsmittel, 


aus Ganzmehl bereitet, enthalten nebſt den unlöslichen 
auch die ſämmtlichen löslichen Beſtandtheile des Ge⸗ 
lkeibckon s. alſo die blut und gewebebildenden 
Etweißſtoffe, die Nährſalze, welche theils zur Er⸗ 
nähruug, theiis zur Ge webebildunz, namentlich zur Bil⸗ 
dung der Enochen und Zähne gehören und die zur Ver⸗ 
danung nölhigen Geſchmacksſtoffe des Getreides. Prof. 
Dr. Jüger kat ſolche aus robfajerfreiem Ganzmehl 
hergeſtellten Bode und Mehlwaaren als allen Anfor⸗ 
derungen in Bezug auf Nahrhaftigkeit und Wohlbe⸗ 
lömmli keit entsprechend bezeichnet Dieſelben erhielten 
echt kürzlich in Paris auf der Geſundheilsnährmittel⸗ 
Aus ſtellung die höche Auszeichnung, die goldene 
Medaille. 

General Depot für Pommern in Stettin bei 


Hans von Januszkiewioz, 
Bollwerk 33, 2 Tr. 


Ich empfehle beſonders für Magenleidende, Skrophu⸗ 
löſe, Kir der, die an ſchlechter Knochen und Zahnbildung 
leiden, und allen Rekonoaleszenten zur Förderung ihrer 
ſtonſtitotionskraft: 

Rohfaſerfretes Ganzmehl aus Weizen und 
Roggen. . Roggenbrod und Wei⸗ 
jenbrod a 50 Pf. Gemüſenndeln. Suppen⸗ 
nudeln. Makkaroni. Eiergerſte. Grieszuck er 
(ultramarinfret — Ultramarin erzeugt Magenſäure, 
Uepelkeit und Aufſloßen !). Honig ⸗Bisquits. Butier⸗ 
Bisquits. Pfeffermünz⸗Paſtillen (frei von Ultras 
marin und ſonſtigen Farbſtoffen, frei von Traganth und 
Stärkemehl enthalten fie Pflanzeneiwe ß, pflanzliche 
Nährſalze, iasbeſondere phosphorſaue Salz: weshalb 
fie nicht blos eine Leckerei, ſondern ein werthoolles blut⸗ 
und gewebebildendes Nahrungsmittel darſtellen), Nolle 
20 Pf. Extraftſalz (feinfies aromatiſches Taf 
iala, giebt Suppen und Gemüſen emen vorzüglichen 
kräftigen und gewürzigeg Geschmack) Sämmtliche Nähr⸗ 


mittel find in Packungen von Pfundpacketen vorrathig. 


Preisliſte ſtebt zur Verfügung 8 { 
Hans von Januszkiewicz, 
Bollwerk 33, 2 Tr. 


PP Acc AT EETREREN 
i i | 
Ur. Spranger sche Magentropfen 
Pr fofort bei Migräne, Magenkrampf, Uebelken, 
Schwindel, opfſchmerz, Leibſchmerzen, Werte. 
zung, Magendrätken, Miagenſdure, Muigetriebens 
ein, Srropheln bei Kindern, Würmer u. Säuren mu 

töfſthrend. Gegen Hämorrhoiden, Hartleinigkeit vor⸗ 

Aglich, Bewirken ſchnell und ſchmerſlos offenen Leib, 

: zu haben in der 

„ Vof⸗ u. Garniſon⸗Avotheke in Stettin, Schud⸗ 
traße 28, 5 Fl. 60%, desgl. in Züllchow: Schwan Apolhekt 


28078 140 48 56 218 23 24 27 28 34 49 73 300 


alten Carſtene, die er kaum wiedergefunden hat 
im Laufe vieler Jahre, beſorgt um die jungen 
Leute, denn dieſe Neigung iſt gänzlich doffnungs⸗ 
los, — Carſtens giebt nimmermehr eine Ver bin⸗ 
dung zwiſchen ihnen zu.“ 

„Das verftehe ich nicht!“ rief der Offizier bei⸗ 
nah überlaut, ſo daß ſein Nachbar ihm Vorſicht 
empfahl. „Fliſſen iſt ein ehrlicher Kerl und kein 
falſches Haar an ihm, weng auch mal beim Glaſe 
Wein die Zunge mit ihm durchgeht. Er wird 
ſeine Karriere machen, und außerdem — wenn 
fi doch beide lieb haben?“ 

„Verlaſſen Sie ſich darauf,“ unterbrach der 
Juſtizrath die beinahe zu laute Replik, „ich kenne 
meinen alten Freund und ſeinen nicht unbegrün⸗ 
deten Haß ganz genau; es liegen ködtliche Be ⸗ 
leidigungen zwiſchen ihnen.“ 


„Aber ſagen Sie mir, wie lonnte Ihr Freund 
den Carſtens ſo provoziren ? Der verträgt keinen 
Spaß, am wenigſten von Jemand, der den Na- 
men „Fliſſes“ führt.“ 

„Es müſſen entſchieden ganz beſondere Bezie⸗ 
hungen obwalten, die das Geſpräch ſo zuſpitzten,“ 
bemerkte Lieutenant Olberg, „der' alte Herr wurde 
ja auf einmal wie ein Sprühteufel. — Aber was 
bat ihm der „Name Fliſſen“ gethan?“ 

„Das willen Sie nicht?“ fragte der Juſtiz⸗ 
rath. „Nein? — Ihres Freundes Eltern wohn 
ten vor vielen Jahren hier im Lindwurm, und 
aus dieſer Zrit rührt der tiefe Haß des alten 
Mannes, den er bei ſeiner Verbiſſenheit auch auf 
den Sohn zu übertragen ſcheint“ 

„Aber,“ ſagte Olberg erregt, „der Sohn muß 


doch nicht büßen für die Handlungen der Eltern, „Und können Sie gar nichts zum Beſten mei- 

wenn dieſe überhaupt ein Umecht begangen ha- „., Freundes toun, Herr Juſtizrath? Mein Ba- 

ben ? Und dazu lommt noch — Fliſſen liebt die r will ihm ſehr wohl der 

Tochter und ſie liebt in — —“ „ch bezweifle 46 — weniges für lebt 
Der Juſtizrath ſchüttelte ſtumm den Kopf, dann nicht,“ verſetzte der alte Herr. „Aber eins rathen 

ſagte er halblaut : Sie ihm dringend — wenn er überhaupt das 
„Alſo doch — ich habe es faſt vermuthet; Mädchen nicht aufgeben will, ſo muß er dem 

aber es macht mich beſorgt um die Ruhe des Vater vollſtändig aus dem Wege geben und auch 
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der Lotterie des Peſtalozzi-Vereins. 


A Hauetgewinne. 
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2 Spiegel u. Polsterwaaren 
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in aben Holzarten von den einfachſten bis zu 

& den elegantejten in giöhter Auswahl zu nicht » 

dagewerene: billigen Preiſen em pflehlt 


s Max egen dt, 6 


15088 906727021 98 111 36 43 84 87 225 37 1618, Beutlerſtraße 1618. 
! ) 2 402 16 53 610 8t 707 815 
20 918 49 53 79 89 91 88323322232 283 8 


16150 259 60 74 75 89 97 304 25 37 55 90 427 
58 522 26 32 38 71 91 93 613 37 88 89 44.46 
48 60 62 79 92 701 15 33 38 47 71 95 98 820 
66 72 910 28 42 48 50 75 89 

17002 3 17 59 81 109 49 52 71 96 204 5 37 44 
91 805 6 8 13 18 24 32 47 52 443 45 54 97 
500 4 32 47 54 66 76 99 648 54 82 760 7188 


Fette wohlſchmeckende * 
Harzer Kümmel⸗Käſe, 


hochfeine Qualität, verſendet per 90 Stück zu I 8,30 
franko incl. Kiſte gegen Nachnahme (bei Poſten billiger) 
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Reine Motten mehr!! 
„Der berühmte Mottengeift von C. Lies, Kolberg, 
iſt das bewährteſte Mittel gegen Mottenſchäden. Zu 
haben bei HM. Lämmerhirt, Stettin. 

Biſleg z. verm. 1 auch 2 ir. m Zimmer 
Eliſabetb- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 43, 2 Tr l. 
a Auf der Schloß⸗Ziegelei Falkenburg in Hinterpommern 
finden zu ſofort 2 tüchtige Ziegler bei gutem Alkord 
dauernde Beihäftigung 
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Bieglermeifte‘. 
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den Lindwurm meiden. Das geringſte Ereignißf nun flieg ihm wieder ein Verdacht gegen fein P 
kann dazu beitragen, die Kluft noch zu erwel⸗] Kind auf und je mer er grübelte, diſto ıejem- | 
tern. Vielleicht habe ich bald einmal Gelegen- hafter wuchs fein Mißtrauen. Sollte Billa trotz k 
beit, den jungen Mann zu ſprechen; en jcheint|aller väterlichen Warnungen dennoch einen Ber- 

jo ganz harmlos bineingetappt zu ſein und gar kehr mit ihm unterhalten haben? Er erinnerte 
nichts von den Verhältniſſen zu wiſſen, die ich £ 
eben berührte.“ 

„Da kommt Fliſſen,“ bemerkte Olderg leiſe. 

„Heute nicht, keinenfalls,“ flüſterte der Juſtiz⸗ 
rath, „heute laſſen wir ihn gehen, aber in eini- 
gen Tagen ſuchen Sie uns zuſammenzudringen, 
ſo ganz zufällig.“ 

Herr Stadtrath Carſtenus wanderte unterdeß 
mit raſchen Schritten dem Steinthore zu. Er 
mußte allein ſein, das alte Leid war mächtig ir 
ihm lebendig geworden. Schon Vormittags hatte 
er Wein trinken müſſen, zum Diner abermals, 
dann kam Sekt, endlich die Bowle, ohne welche 
ein regelrechtes Ofſizierdiner einmal nicht beftesen 
kann; genug, Herr Carſtens war ſehr erregt, 
erregt durch das Getränk, aber noch tauſendmal 
mehr durch das Auftreten des jungen Offiziers, 
welcher einen Namen trug, der alles in ſich ver⸗ 
einte, was es für den alten Mann Haſſenswer⸗ 
thes und Schändlichee in der Welt gab. Und 


ſich plötzlich der unverhohlenen Freude, mit der 
das Kind die Nachricht von der Verlegung eines 


nehmen. 
Dies Kind! Sein Einzigſtes, Liebſtes auf der 
Welt! 


zu äußern pflegte er überhaupt nie ſeine Empfin⸗ 

dungen. Und jetzt? Jetzt, wo er noch einmal 
zu hoffen wagte auf ein ſtilles Glück an der 
Seite ihres Kindes, die er namenlos gellebt, 
jetzt trat ihm der Sohn jenes Weibes in den 

Weg, ſo widerwärtig dreiſt. 


Batalllons nach Reicha aufgenommen hatte, des 
Forſchens nach dem Namen des Truppentheils, 
ihrir Abneigung gegen eine längere Reife, welche 
er beabſichtigt hatte mit der Tochter zu unter⸗ 
Wie hatte er ſich gefreut, als ſie wieder 
zinzog in das öde Haus, innerlich gefreut, denn 
(Fortſetzung folgt.) 
N 


Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: 


Prof. Dr.] Flora von Deutschland 
C ccc TE RE 


Thome's 


fein kolorirte Oesterreich und der Schweiz. 

Komplett in ca 36 Lieferungen a 1 Mark, pro Lieferung mit 14—16 
prächtigen, naturgetreuen, must raüftigen Farbendruchtafelm nebst 
erklärendem Text! Llefa. zur Ansicht! ge Der bei dieser trefflichen 
Ausstattung abnerm billige Preis bst nur bei grosser Auflage 
möglich. Sehen sie sich das hervorragende Werk, auf diesem 
Gebiete einzig in seiner Art, einmal an! 

Baud U (11 Lieferungen) mit 160 f. Tafeln zum Subskriptionspreise von nur 11 M. 
ist erschienen! 

Prospekt mit Probeiafel gratis! 


Verlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 
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Pferde. Ze — = £quipagen. 


14. Stettiner Pferde-Verloosung 1 


am 7 Juni 1886 vor Notar und Zeugen. 


Haupt⸗ 
gewinne 


* 


Looſe à 3 Mark (11 für 30 Mark) empfehlen und veriinden die mit dem General Debit 
betrauten Bankhäuſer 


Rob. Th. Schröder, Stettin, und 
M. Fränkel, Bank- und Lotteriegeschäft Werlin C., Rossstr. 7. 


Für Rückporto und (de vinmiſte fird 20 mehr beizufügen — Agenten werden allerorts 


angeſtellt — Eine Reduktion der Gewinne, ſowie die Verlegung der Ziehung in ausgeſchloſſen. 


n 


Ausſtellungs⸗Lotterie Weimar 1886. 
Drei Ziehungen: 6. Juli, 7. September und 7. Dezember d. J. 


815.000 Gewinne " „ 750 000 Mk, 


von 


Supteen- 60000 Mk., 40.000 Mk., 30,000 Mk., 20,000 Mk., 


3 x 10,000 M., 4x 5000 M., 2 x 3000 M., 8 X 2090 M., 27 X 1000 M. 
ſ. w., u. ſ. w, u ſ w 
Voll-Leose für alle drei 
y 


5 U. 
Einsatz erster Klasse 2 Mark, Zianangen gütig 5 M. 
Die Ausgabe unſerer Looſe hat begonnen und ſtellen wir allerorts Verkäufer unter günſtigen 
Bedingungen an Bewerbungen um Verkaufsſtellen ſind zu richten an den 
Verstand der Ständigen Aurntellung in Weimar. 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Presskohlenfahriken 
Aelteſte Fabrik dieſer Brauchen. 
Sämmtliche Maſchinen für Ziegeleien und Preßkohlenfabriken, 
ſowie auch komplette Einrichtungen. 
Proſpekte gratis und franko. 
Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 


Nienburg a. d. Saale. 


VVV 
wir hiermit deren vielfach pat e, prämiirte un * 
Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis jegt in den Handel gebrachten einschlägigen Artikel, 
Ceralin Imprägnir- und Desinfektionsmittel zum Schutz gegen Roſt. Fäulniß und 
Schwamm. 

Ceralin- da zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben. 1 
Ceralin 2 a von Mauerwerk, Holz, Eiſen oder edle [Metalle in leder gewünſchten 

arbe. 


Ceralin für Fußbodenanſtrich 
Ceralin- sade für alle nur denkbaren Gegenſtände. 


Ring & Guthschlag, 


Berlin N. — Agenturgeſchäft für chem, und techn. Artikel. — Badstrasse ds. 


